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Nächster 
Ministranten- 
aktionstag: 

 Samstag, 8.4.06,  15 Uhr 
  Pfarrheim: 

Palmwedel basteln für den 
Familiengottesdienst zum  

Palmsonntag um 18 Uhr. 
 Wenn wir genügend Palmwedel 
 basteln, können wir sie wieder 
 vor dem Gottesdienst zu Gunsten 
 von Misereor verkaufen! 
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Redaktion: 
 
Ida Sophie , Julia und Sara (alle 9 Jahre) 
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Der englische Austausch-
Schüler:  

„Ist prügeln und schlagen 
eigentlich dasselbe?“ 

„Ja, sicher!“ „Und w arum 
lachen immer alle, w enn ich 

sage, es hat zw ölf geprügelt?“ 
 

Zwei Männer im Bus 
unterhalten sich. „Mit diesem 

Bus fahre ich jetzt schon 
zehn Jahre.“ – „Wahnsinn! 
Wo sind Sie denn damals 

eingestiegen?“ 
 

Der Boxer sitzt fast k.o. nach 
der dritten Runde in seiner 

Ecke. Sagt sein Trainer: „Ich 
hab eine tolle Idee! Wenn dich 
dein Gegner in der nächsten 
Runde wieder haut, haust du 

einfach mal zurück!“ 

„Die Beantwortung von zwei 
Fragen kostet 20 €’“, sagt 
die Wahrsagerin. – „Ist das 
nicht ein bisschen viel für 

zwei Fragen?“ – „Doch. Und 
jetzt ihre zweite Frage…“ 
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In diesem Quadrat 
sind 7 Blumennamen 
versteckt (senkrecht, 
waagrecht und 
diagonal): 
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In jeder Zeile,  
in jeder Spalte 
und in jedem der 
fett umrahmten  
9er-Quadrate 
m� ssen die Zahlen 
von 1-9 je genau 
einmal vorkommen: 
 
 
Viel Spaß 
beim Knobeln! 
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Das  Andenken 

 ¹Wir fahren � bermorgen in den Urlaub!ª gr� lt Mutter durch die 
Wohnung. Ich packe gerade meinen Koffer. Vater ist auch schon von 
der Arbeit zur� ckgekommen und packt. Endlich ist Morgen. Vater 
schl� f t etwas l� nger aus. Aber ich muss ja zur Schule. In der Schule 
angekommen, kommt meine beste Freundin Katja angelaufen und 
fragt: ¹Wohin fahrt ihr in den Ferien?ª Ich antw orte: ¹Wir fahren nach 
Mallorca.ª Jetzt l� utet es. Wir gehen in unsere Klassen. Als die sechste 
Stunde vorbei ist, schlendere ich mit Katja nach Hause. ¹Morgenª, 
erz� hlt Mutter, ¹ist es soweit. Wir f liegen um 2 Uhr nachts.ª Der 
n� chste Tag vergeht w ie im Flug. Mama, Papa und ich hetzen durch 
den Flughafen. Es steigen viele Leute in das Flugzeug ein, und die 
Reise beginnt. Es dauert knapp zw ei Stunden. Jetzt fahren w ir mit dem 
Bus w eiter. Dort ist das Hotel. Wir schauen uns als erstes das 
Schw immbad an. Die Aussicht auf das Meer ist auch w undersch� n. 
Schnell in die Zimmer, umz iehen und los zum Strand. Nach dem 
Umziehen tr� deln w ir zum Strand. Nach einer langen Zeit kommt der 
Eismann. Ich frage Mutter: ¹Mama, darf ich mir ein Eis kaufen?ª 
¹Nat� rlich!ª erw idert Mutter. Ich kaufe mir ein Bananen-Schoko-Eis. Die 
n� chsten drei Tage vergingen fast genauso. Am Freitag machten w ir 
einen Ausflug in die Stadt Palma. Wir gingen in fast jeden Laden und 
guckten uns alles an. Da sah ich am Straßenrand ein kleines Gesch� ft. 
Ich meldete mich bei meiner Mutter ab und ging zum Laden hin, betrat 
ihn und sah viele sch� ne Andenken. Da w aren zum Beispiel sch� ne 
Ketten aus Muscheln, viele Postkarten, ein Notizblock mit der Stadt 
Palma und so w eiter. Ich schaute in eine Ecke und da fand ich etw as 
Wundervolles. Zw ei Ohrringe mit kleinen Muscheln daran. Ich dachte 
mir: ¹Das muss ich Katja mitbringen!ª. Ich nahm das Geschenk, 
bezahlte und ging aus dem Laden. Als w ir durch alle Gesch� fte 
durchgegangen w aren, fuhren w ir mit dem Bus w ieder zum Hotel 
zur� ck. Ich vermisste meine beste Freundin. Am Samstag packte 
Mutter schon die Koffer. Papa und ich gingen in das Schw immbad 
hinter dem Hotel. Sonntags fuhren w ir mit dem Bus zum Flughafen. 
Und danach f logen w ir zwei Stunden nach Frankfurt. Dann mit dem 
Auto nach Hause. Ich st� rmte ins Haus, holte einen Briefumschlag und 
steckte die Ohrringe hinein. Danach sauste ich zur Garage und holte 
mein Rad. Sofort fuhr ich los zu Katja. Endlich da, klingelte ich, Katja 
� ffnete die T� r. Ich gab ihr den Briefumschlag und sie machte ihn auf. 
Sie freute sich so sehr � ber die Ohrringe, dass sie mich umarmte. 
Endlich w ar ich wieder zu Hause. �	 
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Der Misereortag 
war sehr sch� n. 

Zuerst setzten wir 
uns alle in einen 

Kreis auf den 
Boden. Dann fragte 

Norbert, ob wir 
w� ssten, welche 

L� nder an der Fußball 
± WM teilnehmen 

werden. Nachdem wir 
alle L� nder aufgez� hlt 

hatten, las Nathalie 
eine Geschichte von 

einem Jungen vor, der 
mit Schuhcremedosen 

Fußball spielte, weil er 
keinen Fußball hatte. 
Sp� ter bekamen wir 

Bl� tter ausgeteilt, auf 
denen Fußballbegriffe 

in verschiedenen Spra-
chen standen, die wir 

reihum vorlesen sollten. 
Norbert erz� hlte uns, 

dass die Lederfußb� lle 
alle mit der Hand 

gen� ht werden, oft 

sogar von Kindern! Wir sollen nur Lederfußb� lle aus 
fairem Handel kaufen, die nur von Erwachsenen her-
gestellt werden, die f� r ihre Arbeit einen fairen Preis 

bekommen. 
Danach � bten 

wir ¹die 
Welleª, einen 
begeisterten 
Beifall und 

h� rten Natio-
nalhymnen 

verschiedener 
L� nder. Zur 

St� rkung gab 
es Salzkekse, 

Äpfel und Wasser. Am Ende haben wir ein Schnick ± 
Fußball - Turnier gemacht, was uns viel Spaß gemacht 
hat. Hierbei muss man drei M� nzen auf einem Tisch in 

ein ¹Torª aus 2 
Fingern 

schnicken. 
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